
 
 
 
 
 
 

IN DIESER AUSGABE 

BERLIN-BUCH 

Die Krönung 
steht noch aus 
Wer am 9. Mai an der Jah-
res-Mitgliederversammlung 
unseres Förderkreises teil-
nimmt, wird auch die 
Schlosskirche in Berlin-
Buch näher kennen lernen. 
Sie gehört zu den schönsten 
und bedeutendsten barocken 
Sakralbauten in Berlin und 
Brandenburg. 
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DIE SCHLOSSKIRCHE prägte mit ihrem eindrucksvol-
len Turm einst das Ortsbild (links: historische Aufnahme 
um 1930). Jetzt gibt es Bemühungen, dem sakralen Bau-
werk seine vollständige Schönheit zurückzugeben.  

Foto: Hans Krag 

Der Berliner Schriftsteller und Verleger 
Friedrich Nicolai hatte 1786 den zentralen 
Turm mit seiner Kuppel als besonders 
beeindruckend erwähnt. Doch diesen 
Turm gibt es schon lange nicht mehr. 
1943 war er von einer Bombe getroffen 
worden und ins Kirchengebäude gestürzt, 
das damit ebenfalls weitgehend zerstört 
wurde. Nach dem Krieg begann 1949 un-
ter noch schwierigen Bedingungen durch 
die Initiative Bucher Bürger der Wieder-
aufbau der Kirche; weitere Restaurierun-

gen folgten 1956 und später zwischen 
1995 und 2000. Der Turm aber konnte bis 
heute nicht wieder hergestellt werden. 
Das will die evangelische Kirchengemein-
de nun in Angriff nehmen. Ein 2007 ge-
gründeter gemeinnütziger Förderverein 
unterstützt die Bemühungen, das ortsbild-
prägende barocke Denkmal wieder zu re-
konstruieren. Damit soll auch ein Beitrag 
zu weiteren dringend notwendigen kultu-
rellen Entwicklungen im Ort geleistet 
werden. 
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Der Förderkreis Alte Kirchen Berlin-
Brandenburg trauert um sein Mitglied Dr. 
Jan-Michael Feustel. Für alle unerwartet 
verstarb er kurz vor Vollendung seines 58. 
Lebensjahres in seinem Haus in Blanken-
felde bei Berlin.  

Mit seinem Tod verliert nicht nur unser 
Verein einen engagierten Freund und Mit-
streiter, einen kompetenten Berater und 
exzellenten Kenner von Kirchenarchitektur 
und Berlin-Brandenburgischer Regionalge-
schichte. Sein reiches Wissen und seine 
vielfältigen Begabungen brachte er als His-
toriker, Autor und Wissenschaftsjournalist 
in die Arbeit vieler gesellschaftlicher Insti-
tutionen und Vereine ein. 

Der kunstbegeisterte und geschichtsinteres-
sierte Jan-Michael Feustel war 1951 in 
Mahlow bei Berlin als Sohn der Kinder- 
und Jugendbuchautoren Ingeborg und 
Günter Feustel geboren worden. In DDR-
Zeiten blieb ihm ein Studium der Kunstge-
schichte verwehrt. Er studierte Mathema-
tik, promovierte und war bis zur Wende als 
Mitarbeiter der Akademie der Wissen-
schaften tätig, organisierte aber auch schon 
damals Kirchenbesichtigungen, Wanderun-
gen und Erzählabende.  

Seit 1990 widmete er sich ganz seiner ei-
gentlichen Leidenschaft. Er war Mitbe-
gründer der Otto-Bartning-Arbeitsge-
meinschaft Kirchenbau und gehörte von 
Anbeginn dem Vorstand an. In der Landes-
geschichtlichen Vereinigung für die Mark 
Brandenburg leistete er u. a. im Exkursi-
ons-Ausschuss eine engagierte Arbeit.  

Sein Arbeitspensum war enorm. Und im-
mer steckte er voller origineller Ideen.  
Großen Zuspruch fanden stets seine Exkur-
sionen und Spaziergänge zu Dorfkirchen in 
der näheren und weiteren Umgebung. Be-
kannt wurde Jan-Michael Feustel ebenso 
als Autor zahlreicher Veröffentlichungen. 
Von großem Wert war für uns stets seine 
kreative Mitarbeit an den Jahresbroschü-
ren „Offene Kirchen“. In seinen Büchern 
und Heften wird die ganze Vielfalt seiner 
weit gefächerten Interessen und sein um-
fangreiches Wissen über die Mark Bran-
denburg und ihre Geschichte deutlich.  
Zwei Bücher über Kirchengebäude im Ha-
velland und über Gartenstädte in und um 
Berlin blieben leider unvollendet.  

Der Förderkreis Alte Kirchen wird Jan-
Michael Feustel immer ein ehrendes An-
denken bewahren.                Der Vorstand 

Manfred Stolpe in einem  
Pressegespräch: 

Dorfkirchen als Zeugen 
unserer Kultur 
gilt es zu bewahren 

Der ehemalige brandenburgi-
sche Ministerpräsident und 
Vorsitzende des Brandenburgi-
schen Denkmalbeirates Man-
fred Stolpe (SPD) hat sich an-
lässlich eines Pressegesprächs 
für den Erhalt der alten märki-
schen Dorfkirchen ausgespro-
chen. Sie seien oft der „einzig 
verbliebene Bezugspunkt für 
Geschichte und Kultur“. Umso 
schmerzvoller sei der Verfall 
von Kirchen. Brandenburg ver-
füge über rund 1.200 histori-
sche Dorfkirchen aus allen ar-
chitektonischen Stilepochen. 
Die mehr als 250 Förderverei-
ne, die in den vergangenen 20 
Jahren gegründet wurden, sei-
en eine Erfolgsgeschichte. Al-
lerdings wären noch einmal so 
viele Vereine nötig, um alle 
Kirchenbauten vor dem Verfall 
zu retten, betonte Stolpe. Dabei 
sprach er sich auch für eine 
Nutzungserweiterung der Bau-
werke aus.  

Der Förderkreis Alte Kirchen 
Berlin-Brandenburg forderte 
als Dachverband der Förder-
vereine die Einrichtung eines 
Notsicherungsfonds durch das 
Land Brandenburg mit jährlich 
einer Million Euro. Dies müsse 
der erste Schritt zur Einrich-
tung eines Landesdenkmal-
fonds sein, den es in allen an-
deren Bundesländern gebe, so 
Geschäftsführer Bernd Janows-
ki. Der Förderkreis unterstützt 
lokale Initiativen durch Bera-
tung und Anschubfinanzierun-
gen. Außerdem wurde die Stif-
tung Brandenburgische Dorf-
kirchen gegründet. Mit Förde-
rung durch die Kulturstiftung 
des Bundes stehen zudem für 
zwei Jahre insgesamt 60.000 
Euro zur Stärkung des bürger-
schaftlichen Engagements zur 
Verfügung, betonte FAK-
Vorsitzender Dr. Uwe Otzen. 
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Zum Tod von Jan-Michael Feustel 

Sein großes Wissen und seine tausend Ideen 
werden wir schmerzlich vermissen 

Max-Ottokar Kunzendorf verstorben 

Ein Kenner der Kirchen– und Heimatgeschichte 
In seinem 74. Lebensjahr verstarb der Alt-
philologe Max-Ottokar Kunzendorf. Mehr 
als zwei Jahrzehnte hatte er sich als Kir-
chenarchivrat im Konsistorium der Evan-
gelischen Kirche in Berlin-Brandenburg 
(Ostregion) Verdienste erworben. Nach 
der Berentung wirkte er ehrenamtlich in 
verschiedenen Gremien und Kirchenge-
meinden. Viele Jahre fungierte er als Ge-
schäftsführer in der Kirchengeschichtli-
chen Arbeitsgemeinschaft Berlin-Bran-
denburg und arbeitete in der uckermärki-
schen AG mit. Bis 2008 war er ehrenamt-
licher kreiskirchlicher Archivpfleger im 
Kirchenkreis Lichtenberg-Oberspree. Für 
seine Forschungen zur Heimatgeschichte 
und sein Wirken im Heimatverein erhielt 
er den Ehrenamtspreis der Bezirksverord-
netenversammlung Marzahn-Hellersdorf. 
In Kaulsdorf war er Mitbegründer und 
Förderer des Turmmuseums. Ebenso un-

terstützte er mit seinen Fachkenntnissen 
das 2008 gegründete Geschichtskabinett 
in Neuenhagen-Süd. Nicht nur in seiner 
Kirchengemeinde Berlin-Kaulsdorf wird 
man stets dankbar seines nimmermüden 
Einsatzes gedenken. 

 
Spendensammlung auf Trauerfeier 
für unser Mitglied Manfred Wolske 

Mitte Februar verstarb unser Mitglied 
Bauing. i. R. Manfred Wolske. Auf seinen 
Wunsch wurde anlässlich der Trauerfeier 
in Potsdam-Fahrland um Spenden für die 
Arbeit des FAK gebeten. Wir danken für 
die Zuwendungen, die wir im Sinne des 
Verstorbenen zur Bewahrung brandenbur-
gischer Dorfkirchen einsetzen werden. 
Allen Verwandten und Freunden Manfred 
Wolskes sagen wir unser tief empfunde-
nes Beileid.   




